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Grundlagenuntersuchungen zum Einfluß der Mauersteineigenschaften auf 
die Mörteleigenschaften in HLz-Mauerwerk 
lnvestigations on the lnfluence of Unit Properties on Mortar Properties in Vertically Perforated 
Clay Unit Masonry 
U. Meyer, P. Schubert 
lln der Forschungsarbeit wurden erste grundlegende 
Untersuchungen zum Einfluß der Eigenschaften von 
Leichthochlochziegeln (Hlz) auf die Mörteleigenschaften, 
insbesondere die Fugenmörteldruckfestigkeit, durchgeführt. 
Die Kenntnis dieser Eigenschaften ist eine wesentliche 
Grundlage zur Schaffung detaillierter Anwendungs- und 
Bemessungsregeln, z. B. für die Verankerung der Bewahrung 
in bewehrtem Mauerwerk. 
Das Wasserabsaugen von 4 Hlz mit unterschiedlichen 
kapillaren Saugfähigkeiten aus Frischmörtel wurde mit je 
einem Normalmörtel NM lla (2 Mörtelchargen) und 
Leichtmörtel LM 36 untersucht. 
Bei den untersuchten Hochlochziegeln mit kapillaren 
Wasseraufnahmekoeffizienten ro :?: 9 kg/(m2 • h0·5) und 
geringen Porenanteilen :S 0,1 l1ll1 wird bei dem verwendeten 
speziellen Normalmörtel offenbar nach ca. 1 0 bis 30 min der 
Kapillarzug im Mörtel unterbrochen, d. h. dem Mörtel wird kein 
Wasser mehr entzogen, s. Bild 1. 
Der einzige Hlz (Hlz 1) mit einem nennenswerten Porenanteil 
:S 0,1 IUll. s. Bild 2, entzog dem verwendeten Mörtel 
kontinuierlich über einen Zeitraum von mehr als 5h Wasser, 
s.Bild 1. Dieser Mörtel hatte einen höheren Anteil an großen 
Luftporen, der auch zu einer geringeren 
Fugenmörteldruckfestigkeit führte. 
Die unterschiedliche und besondere Porenstruktur dieses 
Mörtels war mit dem herkömmlichen Verfahren zur 
Bestimmung der Porenradienverteilung (Hg - Porosirnetrie) 
nicht nachzuweisen und konnte nur durch eine qualitative 
Auswertung von Dünnschliffen belegt werden. 
Bei dem Normalmörtel NM lla wurde ein signifikanter 
Zusammenhang zwischen dem kapillaren 
Wasseraufnahmekoeffizienten bzw. dem Wasser-Bindemittel-
Wert des Mörtels und der Fugenmörteldruckfestigkeit 
ermittelt. 
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Bild 1: Wassersaugen aus Frischmörtel 
Mörtel: NM lla, lufttrocken vermauerte Hlz 
Fig. 1: Water absorption from fresh mortar 
Mortar: M 5, dry laid clay-units 
Pln Vol.-•t. 
SOT,=====~----------------------1 
45 
40 
35 
30 
25 
20 
15 
10 
o+-~~~=r---+--~r---+-~ 
0,001 0,01 0,1 10 100 1000 
rlnpm 
Bild 2: Hochlochziegel; Porenradienverteilung; Poro-
sität P, Porenradius r, kumulative Darstellung 
Fig. 2: Clay-units; pore size distribution, Porosity P, pore 
radius r, cumulative graphs 
Bei der Porenradienverteilung - ermittelt mit Hilfe der Queck-
silberdruckporosimetrie - der Mörtel, die zwischen trocken 
bzw. feucht vermauerten Hlz erhärteten, wurden erwartungs-
gemäß signifikante Unterschiede festgestellt, s. Bild 3. 
35 ~HLz I 
· ·• ·· I ufttrocken 
30 
···• ·· feucht 
25 
20 
15 
10 .. •. · 
-··-· 
. ·
. ··
.--
_.Jf: . - -- -- -~:~­
.. -5 
0~~--+-----b---~-----+-----r--~ 
0,001 0,01 0,1 !0 100 1000 
riniJ.m 
Bild 3 : Mauerstein Hlz 1, Mauermörtel NM lla; Poren-
radienverteilung im Stein und im Mörtel zwi-
schen lufttrocken bzw. feucht vermauerten Hlz; 
Porosität P Porenradius r, kumulative Darstellung 
Fig. 3: Clay unit Hlz 1, Mortar M 5; pore size distribution of 
unit and joint mortar between dry laid and wet laid 
Hlz; porosity P, pore radius r cumulative graphs 
Die Fugenmörtel zwischen feucht vermauerten Hlz hatten 
eine größere Matrixporosität und einen höheren Anteil an fei-
nen Poren als die gleichen Mörtel zwischen lufttrocken ver-
mauerten Hlz. Für jeweiligen Steinfeuchtezustand {lufttrocken 
bzw. feucht) ergaben sich jedoch bei den verschiedenen Hlz 
nur sehr geringe Unterschiede in der Porenradienverteilung 
der Mörtel. Die z. T. erheblichen Druckfestigkeitsunterschiede 
des Mörtels NM lla zwischen den lufttrocken vermauerten 
Hlz, s. auch Bild 4, können damit jedoch nicht erklärt werden. 
Die Porenradienverteilungen aller untersuchten Mörtel hatten 
deutliche Schwallradien (Radien, bei denen sehr viel Queck-
silber bei einem bestimmten Druck eindringt). Dieser Effekt 
tritt häufig dann auf, wenn relativ große eingeschlossene Po-
ren über feinere Kapillaren gefüllt werden. Die mit der 
Quecksilberdruckporosimetrie ermittelte Porenradienverteilung 
ist in diesen Fällen für größere Porenradien nicht aussagefä-
hig. 
Daher lag die Vermutung nahe, daß es zwischen den einzel-
nen Mörteln deutliche Unterschiede in der Porenradienvertei-
lung oberhalb der Schwallradien geben muß. Diese Vermu-
tung wurde durch tastweise durchgeführte Untersuchungen 
an Dünnschliffen der Fugenmörtel bestätigt. Zur Ermittlung 
einer aussagefähigen Porenradienverteilung ist daher neben 
der Quecksilberdruckporosimetrie auch die quantitative Erfas-
sung des Bereichs größerer Porenradien, z. B. mit Hilfe der 
Bildanalyse, erforderlich. 
Herausgeber: 
18 Pn.r in Nimm' 
16 I: :~::xen l 
14 
12 
10 
8 
6 
0 2 4 6 8 10 12 14 
ro in kg/(m2 *h"") 
Bild 4: Mauermörtel NM lla; Fugenmörteldruckfestigkeit 
ßo.F und kapillarer Wasseraufnahmekoeffizient ro 
Fig. 4: Mortar M 5; Compressive strength of joint mortar 
ßo.F and coefficient of capillary absorption ro 
Die Fugenmörteldruckfestigkeit des untersuchten LM 36 
(Zuschlag: Blähton) wurde von den unterschiedlichen Eigen-
schaften der Hlz (Steinfeuchte und -saugfähigkeit) nicht 
signifikant beeinflußt und lag in den meisten Fällen in der glei-
chen Größenordnung wie die Normdruckfestigkeit, s. Bild 5. 
Hier ist offenbar die Druckfestigkeit des Leichtzuschlags 
maßgebend für die Fugenmörteldruckfestigkeit. 
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Bild 5: Mauermörtel LM 36; Fugenmörteldruckfestigkeit 
ßo.F und kapillarer Wasseraufnahmekoeffizient ro 
Fig. 5: Lightweight mortar LM 1000; Compressive strength 
of joint mortar ßo.F and coefficient of capillary ab-
sorption ro 
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